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lica-Zierstücke werden vom Schmutze gereinigt. Sonst werden an den

plastischen Teilen keine Ergänzungen vorgenommen, um an dem ursprünglichen

Gepräge des Bauwerkes nichts zu ändern. Weiter ist in Florenz,
wie «Die Denkmalpflege» berichtet, die Wiederherstellung des Tabernakels
des Orcagna in Orsanmichele durch das «Opificio délie piètre dure»

ausgeführt und glücklich vollendet worden.
Die internationale Motorwagen-Ausstellung in Berlin 1899 wird

am 3. September eröffnet und bis zum 28. September dauern. Als

Ausstellungsort dient eine gedeckte Halle von 2700 m? im Exerzierhause,

Karlstrasse 34/35. Eine Prämiierung mittels Medaillen findet nicht statt,

jedoch sollen für hervorragende Leistungen auf dem Gebiete des

Motorwagenwesens besondere Anerkennungen erteilt werden. Formulare für die

Anmeldung sind vom Ausstellungsbureau in Berlin, Universitätsstrasse I zu

beziehen.

Die Fernsprechverbindung Berlin-Brüssel-Antwerpen ist am 1. April
eröffnet worden. Die Linie Berlin-Brüssel hat eine Länge von 906 km
und besteht aus zwei Bronzedrähten von je 4 mm Durchmesser. An
Gebühr für ein Gespräch von drei Minuten Dauer wird 3,75 Fr. berechnet.

Konkurrenzen.
Fassaden-Entwürfe für den Umbau eines Hauses in Moskau.

Behufs Erlangung von Entwürfen für die Fassaden eines um- und aufzu-

- bauenden Hauses in Moskau hat die St. Petersburger Feuer-Assekuranz-

Gesellschaft einen internationalen Wettbewerb ausgeschrieben. Das an

einem der schönsten Plätze Moskaus- gelegene Gebäude von. bedeutender

Frontausdehnung soll Hotelzwecken dienen und aus einem dreistöckigen
in ein fünfstöckiges umgestaltet werden. Der Stil ist freigestellt. Termin:
15./27. April. Preise: 2000, 1600, 1200, 700 und 400'Rlfli&Preisrichter
sind die HH. Architekten Prof. Ernst Giberl und Viktor Schröter, Ing.
Prof. Nicodai Ssultanoff'und Maler Prof. Polennoff. Programme versendet

die oben genannte Gesellschaft in St. Petersburg, Newsky-Prospekt Nr. 4.
Kunstausstellungs-Gebäude in Düsseldorf. Vom Ausschuss für die

Kunstausstellung 1902 in Düsseldorf unter deutschen und deutsch-österreichischen

Architekten ausgeschriebener Wettbewerb. Termin: 15. Juli d. J.
Preise: 3000, 2000, 1500 M. Ankauf weiterer Entwürfe zum Preise von

je 800 Fr. vorbehalten. Preisgericht: Prof. Hofacker in Charlottenburg,
Prof. TKleesattel in Düsseldorf, Obering. Lauter in Frankfurt a. M., Geh.

Kom.-Rat Lueg, Prof. Roeber, Prof. Schill in Düsseldorf und Baurat
Schwechlen in Berlin. Die Unterlagen des Wettbewerbes sind gegen
Einsendung von 2 M. vom Central-Gewerbe-Verein in Düsseldorf zu beziehen.

Eissport-Pavillon in Troppau (Bd. XXXII S. 150). Eingegangen
sind 12 Entwürfe. Preise von je 400 Kr. wurden den als gleichwertig
beurteilten Entwürfen von Arch. Hubert Gessner in Wien und Viktor
Bartel in Troppau zuerkannt. Eine lobende Erwähnung erhielten die
Arbeiten von Eugen Fulda mit Hans Mayr, Architekten in Wien und

Jos. Weiss, Arch, in Charlottenburg.

Litteratur.
Die mittelalterlichen Architektur- und Kunstdenkmäler des Kantons Thur¬

gau. Im Auftrage der eidg. Landesmuseums-Kommission beschrieben

von J. R. Rahn unter Mitwirkung von Dr. phil. Ernst Haffter.
Mit historischem Text von Dr. Robert Durrer. Frauenfeld 1899.
Kommissionsverlag von J. Huber.

Seit drei Jahrzehnten hat der allezeit emsige Erforscher unserer
vaterländischen Monumente Material zu der Statistik der schweizerischen

Kunstdenkmäler gesammelt; anfangs erschienen diese Notizen im Text des

nunmehr eingegangenen «Anzeiger für schweizerische Altertumskunde»,

später als Beilage und in separater Ausgabe. Vollendet sind bis jetzt drei

Kantone: Tessin, Solothurn und Thurgau. Jedes dieser Werke ist ein
höchst wertvoller Cicerone für denjenigen Gebildeten, der den betreffenden

Kanton mit Verständnis bereist oder bewohnt.
Umfassten die früheren Statistiken noch die vormittelalterlichen

Epochen, so behandelt die Statistik von Thurgau nur die mittelalterlichen
Denkmäler, wobei noch einige Werke des XVI. und XVII. Jahrhunderts

' mit herangezogen werden. Die süddeutschen kunststatistischen Publikationen

begnügen sich bekanntlich damit, alles was diesseits der Gotik liegt, kurzweg

als «Zopfbau» und «zopfig» zu buchen und abzufertigen. Der
vorliegende Rahn'sche Band, ein stattliches Buch von 451 Seiten, unterscheidet
sich durch verschiedene Vervollkommnungen von den frühern Kunststatistiken
Hieher gehören die wohlgelungenen Lichtdrucktafeln, die Nachträge und
das Ortsregister am Schluss; das letztere ist besonders zu begrüssen, da

es das Nachschlagen ausserordentlich erleichtert.

Es ist hier nicht der Ort, die Beschreibung all der Ortschaften des

Thurgaus, die Rahn mit seinen Schülern besucht und erforscht hat, zu

berühren. Es mag genügen, einen Ueberblick über den Inhalt des Bandes

zu geben. Derselbe enthält Aufnahmen und Abbildungen von Städten,
Klöstern, Burgen, Weiherhäusern, Rathäusern, Privatgebäuden, Brücken u. s. w.
Die Illustrationen sind sehr sorgfältig gewählt und bestehen aus Situationsplänen,

Grundrissen, Schnitten, Vogelperspektiven und malerischen Ansichten.

Häufig sind auch alte Abbildungen zur Kontrolle und Rekonstruktion
herangezogen. Die Illustrationen sind meist nach Federzeichnungen Rahns,
Zemps oder nach F. Hitzig hergestellt; als weitere Mitarbeiter sind uns die
HH. Dr. E. Haffter und Durrer genannt, letzterer als Redaktor der

'historischen Notizen.
: Besonders anerkennenswert ist in diesem Buch die Gewissenhaftigkeit,

mit der alle Arten Denkmäler in all ihren Einzelheiten zur Darstellung
gebracht werden. In der Burg lernen wir im einzelnen kennen : die Keller
(zu Liebenfels und Luxburg), Specimina der Mauerkonstruktion (megalithische
Türme), die Holzgalerien, Fallbrücken (Hegenwyl), Thore, Thüren, Fenster-

Schiess-Scharten, ferner Schatzgelasse, Kamine, ja sogar Abtritte.
Aehnliches gilt vom Inventar der thurgauischen Kirchen, Kapellen,

Klöster, Siechenhäuser u. s. w. Da finden wir im einzelnen behandelt
und öfters abgebildet : Glockenstühle, Piscinae (kirchliche Lavabos), Keno-

taphien, Befensterung und Glasgemälde,'Altar- und Leuchterstatuen, Kerzenhalter

der Wandtabernakel, Grabsteine, Wandgemälde u. a. m.
Auch bei Behandlung der Bürgerhäuser kommt das Detail nicht zu

kurz: dem Getäfer, den-Decken, Gemälden, Fenstern und Fenstersäulen,-

Thüren, Hauszeichen, Werkzeichen u. s. w. ist jeweilen Beachtung
geschenkt, sodass dem Interesse eines jeden etwas geboten wird. Am meisten

-wird freilich derjenige finden, der wie Rahn selbst, specielle Vorliebe für-
die bisher so wenig beachteten Burgenbauten hat; am wenigsten kommen

zur Behandlung die kleinen kirchlichen Geräte wie Kelche, Kreuze,
Monstranzen u. dergl.

Der Text ist knapp und klar. Es dürfte indes der Ausdruck
«nordisch> bei Beschreibung der Dionysfahne von Diessenhofen leicht
missverstanden werden, besonders von ausländischen Lesern. Er bezeichnet
das Werk offenbar nur als cisalpinisch, im Gegensatz zu italienisch. —
Möge auch dieser Band von Rahns Kunststatistik soviel Freunde in der

Schweiz, und speciell im Thurgau finden, wie er es als treffliches und patriotisches

Werk verdient! E. A. Stg.

Nekrologie.
t Rudolph Ray. Aus Budapest kommt die Trauerkunde von dem

am II. d. M. nach schwerer Krankheit erfolgten Hinschied unseres Kollegen
Arch. Rudolph Ray, der noch an der vorjährigen Generalversammlung
der G. e. P. in St. Gallen teilgenommen und beim Feste temperamentvollen

Humor entwickelt hatte. pRay war ein vielbeschäftigter und in
Budapest sehr geschätzter Architekt, für dessen künstlerische Begabung
namentlich das nach seinen Entwürfen errichtete Grand Hôtel Royal auf dem

Elisabeth-Ring, ein fünfstöckiger, monumentaler Prachtbau von gewaltigen
Dimensionen, Zeugnis ablegt. Anlässlich der Eröffnung dieses Hotels vor
drei Jahren wurde die architektonische und dekorative Ausbildung der

Innenräume, besonders der Festsäle, von den Budapester Blättern als eine

Sehenswürdigkeit und der Bau als eine Zierde der ungarischen
Landeshauptstadt bezeichnet. Der Verstorbene stammt von Bru bei Grandson

(Waadt), wo er 1866 seine Thätigkeit als Architekt begann, nachdem er
die Bauschule des eidgen. Pûlytechnikums in den Jahren 1862—65
absolviert hatte. 1868—7° war er heim Bau des Quellenhofes in Ragaz

beschäftigt, ging sodann nach Budapest als Architekt für den Umbau des

Bahnhofes der österreichischen Staatseisenbahngesellschaft, 1872 sich
daselbst dauernd niederlassend. Ray hat ein Alter von 54 Jahren erreicht.

Redaktion: A. WALDNER
Flössergasse Nr. I (Setnau) Zürich.

Vereinsnachrichten.

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein.
IX. Sitzung im Winterhalbjahr 1898/99

Mittwoch den 8. März 1899, abends 8 Uhr, im Hôtel Central.

Vorsitzender: Herr Ingenieur Peter.

Anwesend: 9 Gäste und 53 Mitglieder.
Der Präsident eröffnet die Sitzung, indem er die anwesenden Gäste

begrüsst. Nach Verlesen des Protokolls folgen einige kurze Vereinsgeschäfte :
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